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Es geschieht Ja nıcht mehr allzu häufig, SIC| der moderne Ausstellungsbetrieb überhaupt die
relig1öse Thematik kümmert. Posıtiıv ware hıer auf die Frankfurter Nazarener-Ausstellung VO|!  - 19/7
hinzuweisen. Größere Breitenwirkung entfaltete Rudolf Bachleitner, Dırektor des Wıener Dom- und
Dıözesanmuseums, mıt seıner preisgünstigen Monographıie 1€e azarener« (Heyne-Taschenbuch
Nr. 4504). Heriıbert Hummel

GegenwartEwigkeit. Spuren des Transzendenten der Kunst uUuNscrIer ‚eıit. Fıne internationale AusstellungAuftrag des Senats Von Berlıin. Idee, Konzeption und Realisation WIELAND SCHMIED. Berlın 1990
Stuttgart: edition Cant7z 1990 341 mıiıt zahlreichen, meılst farbigen Abb 88,—.

Dıie Anlaß des Deutschen Katholikentags Berlin 1990 iIm Martın-Gropius-Bau VO|  - Wieland Schmied
zusammengestellte und TTEeti Ausstellung (7.4.—24. 6. hat wohl cht DUr Kopfschüttelnhervorgerufen. Dabeiı Wwur:t! de vermutlich übersehen, sıch keineswegs ıne offizielle Ausstellung
Senat finanzierte Bilderschau mıiıt ach 1945 entstandenen Werken Schmied hatte schon Berliner
des Katholikentags handelte, sondern ıne VO  - der Guardini-Stiftung Berlin getragene und VO: Berliner

Katholikentag 1980 eıne Ausstellung zusammengestellt, die damals (noch) VO: Katholikentag selbst
veranstaltet wurde Ob mman inzwischen 1Uramder aber ängstlicher wurde, se1l einmal dahingestellt.
1980 WAar CS chmied relig1öse Tendenzen ın der Kunst des 20  rhunderts« CHANSCH, 1990 weıtete
sıch der 1C Z.U Transzendenten ın der Avantgarde, die sıch bewußt f den Kırchenräumen
verabschiedet hat. Dıie Ausstellung ist also nıcht als Vorwurt und Protest die Arbeıt 1özesaner
Bauämter und Kunstvereine konzipiert. 50 wiırd beispielsweise bei der Katalog-Präsentation des
Abendmahlbildes Von Ben Wıllekens (S.310/11) kein (polemisches) Wort darüber verloren,
eigentlich cht für das Frankturter Architekturmuseum bestimmt W: sondern für einen KapellenbauUmkreis Von Stuttgart.

Der großformatige, schön gedruckte Katalog se1l nachdrücklich jenen empfohlen, die ZUur Gegenwarts-kunst UT schwer Zugang tinden. Er bietet einleitend (S 11—109) 13 vorzüglıche Essays, ELW: Vvon
Friedhelm Mennekes »Uber eın Zueimander von Religion und Kunst«, von Miıchael Sıevernich »Die
Bilderchronik des Felıpe (Guamän Poma de Ayala und die Theologie der Befreiung ın Lateinamerika« der

VO:|  - Barbara Catoır »Die 4A15 combinandı des Raımundus Lullus ın der Kunst VO  - Antonı Täpıes«,natürlich auch VO  - Schmied »Gedanken Konzept, 1nn und Problemati dieser Ausstellung« mıiıt
Malern und Bıldhauern. Nur wel davon arbeıiten in Württemberg: Jürgen Brodwolf und BenWıllekens.

Heriıbert Hummel

Umschau

Wıe die meısten ihrer Amtsbrüder mußten auch die Biıschöfe VO  _ Speyer 1im ausgehenden Miıttelalter VOT der
autstrebenden Bürgerschaft aus der Bischofsstadt weıchen (um 9 tortan konnten s1e Nur och
bestiımmten Feiertagen (z.B ıhrer Konsekration) zurückkehren. Unter den Residenzen außerhalb der
Stadt nahm zunächst das ungefähr ehn Kilometer entternte Udenheıim (seıt 1623 ach Bischof PhilippChristoph Von Sötern Philippsburg genannt) den vornehmsten Rang e1in. Doch erlitt uch diese Residenz,
WI1e die Bıschofsstadt selbst, ın den Kriegen mıiıt Frankreich große chäden. Dıies WAar zunächst nıcht
gravierend, da die 1Özese Speyer (übrigens uch WwWIıe Worms) bis 1Ns 18. Jahrhundert hinein meıst mıt Trıer
oder Maınz kumuliert und eine bıischöfliche Residenz deshalb nıcht notwendig WAar. Erst Damıan HugoKardıinal Von Schönborn, seıt 1719 Biıschoft VO  - Speyer, stand VoOor der Frage nach einer dauernden Residenz.
Philıppsburg kam für ıhn nıcht mehr ın Frage, da dıe Stadt inzwischen Reichsfestung einem
kaıserlichen Kommandanten geworden Wal, ın Speyer zeichneten sıch Cu«cC Spannungen mıt den
Bewohnern der lutherischen Reichsstadt ab Deshalb entschied sıch der Kardıinal tür die größte Stadt 1m
Hochstift, für Bruchsal. Dort 1eß in der Folgezeıit durch Maxımıilıan VO  —_ Welsch und Balthasar Neumann
eine barocke Residenz erbauen. Faktisch wurde Bruchsal uch ZU Mittelpunkt der 1Özese: Dıie
Stittskirche St. Peter rhielt die Funktion einer Nebenkathedrale (mit bischöflicher Grablege), in der Stadt
Waren das Priesterseminar und Teıle der geistlichen Verwaltung untergebracht. Kurt Andermann tto
B. Roegele (Residenzen der Bischöfe von Speyer. Speyer Udenheim Bruchsal. VeröffentlichungenHistorischen Kommuissıon der Stadt Bruchsal Bruchsal 1989, 71 $.) bjetet den ext VO  _ wel Vorträgen;
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diese wurden Zur Eınstimmung ın eiıne gemeinsame Tagung der Arbeitsgemeinschaft tür geschichtliche
Landeskunde Oberrhein und der Residenzenkommission der ademie der Wıssenschaftten
Göttingen (Bruchsal, 25927 November über landesherrliche Residenzen des spaten Miıttelalters und
der frühen Neuzeıt gehalten. Rudolf Reinhardt

Das Jahr 1648 markiert eınen wichtigen Wendepunkt der europäischen und deutschen Geschichte: Der
Dreißigjährige Krıeg wurde durch die Friedensschlüsse VOonN Münster und SnNaDruc. eendet und damit
eiıne Ordnung grundgelegt, die bis den Säkulariısationen Zu Begınn des 19. Jahrhunderts Bestand hatte.
Dıesem Ereignis wıdmete das Stadtmuseum ünster eiıne Ausstellung (11 März bıs Oktober und
eınen zweibändıgen, reich bebilderten Katalog mıt dem 1ıte| Der Westfälische rıede Bde Münster 1988
Band 1 führt ın den Verlauf des Krieges, seıne Ursachen und Hintergründe eın, stellt die beiden
Kongrefßstädte Osnabrück und Münster sSOWIl1e die wichtigsten Friedensgesandten Vor und würdigt die
Ergebnisse des »Westfälischen Friedens«. Dem Protest des päpstlichen untıus Flavıo Chigi und dem
Verhalten der katholischen Kırche den Friedensschlüssen gegenüber 1st eın eiıgener Abschnıtt gewidmet.

Besondere Beachtung verdient Bd.2 des Katalogs »Die Friedensfreude auf Münzen und Medaillen«
Hıer findet der numismatisch interessierte Leser Abbildungen und präzise Beschreibungen aller bıslang
ekannten Gedenkmünzen (gültıge Zahlungsmittel) und edaiıllen auf den Westfälischen Frieden. Mıt
300 Nummern umfta(ßt dıe Liste ELW: doppelt sovıel Typen und Varıanten als das bisher benutzte
tandardwerk »Pax ın Numıs. Auktionskatalog der Sammlung Jaques Schulman 1913)«. Zweı Höhepunkte
VO:|  — Gedenkprägungen lassen sich teststellen: ınmal die Jahre unmuittelbar ach dem Friedensschluß, annn
die Centenarteier VO|  — 1748 Keıine Frage: tür den Numismatiker, der sıch mıt Pragungen ZU Westfälischen
Frieden beschäftigt, wurde mıt diesem Katalog eın unverzichtbares Nachschlagewerk geschaffen eın
Vorzug, durch den sıch Ausstellungskataloge cht ımmer auszeichnen. Hubert Wolf

In Ober- und Niederösterreich, in der Steiermark und ın arnten konnten sich (vor Jem 1m Gebirge) bıs
ZUr Toleranzgesetzgebung Joseph IL, staatlıcher Gegenmafßnahmen (Transmigrationen ach
Sıebenbürgen, Eiınweisung ın Missionshäuser, Verbesserung der Seelsorge), starke protestantische Zirkel
ten. AÄhnliches galt auch für das Erzstift Salzburg; 1er kam 731/32 FErzbischof Leopold Anton
VO:  3 Fırmıian Zur Emigration von rund 000 Protestanten ach Preußen, annover und Nordamerika.
uch in der enachbarten Fürstpropstei Berchtesgaden konnten sıch protestantische Gruppen halten Dıie
Zahl wurde auf neunhundert bıs tausend Personen geschätzt. Verschiedentlich wurde 1mM Laufte der eıt
versucht, durch »Miıssıonen« dıe Protestanten ZUuUr ten Kıirche zurückzuführen, meıst hne olg

kam eıner Welle von Aktivıtäten ın Berchtesgaden. Die sogenannten » Visıtationen«
der Franzıskaner iın WirklichkeitVerhöre, die entweder in sogenannten »Missi:onshäusern« der aber

den Wohnungen der Betroffenen durchgeführt wurden. Was sıch in den Verhören als »Protestantismus«
präsentierte, WAal sehr unterschiedlich: Neben der Kritik rchlichen Übungen (Bruderschaften,
Marienverehrung, Papsttum) wurden uch dogmatische Dıtfterenzen deutlich (Meßopfer, Fegfteuer, ewıge
erdamnıs Eın Teıl der Verhörten »konvertierte«, andere wanderten aus. Vor allem Nürnberg und
Regensburg beliebte Zielorte; dort wurden die Emigranten iıhrer handwerklichen Fertigkeiten
(Spielzeugmacher und dergleichen) BEINC aufgenommen. Alfons Beckenbanuer, Dıie ısıtatıonen in
der Fürstpropste: Berchtesgaden Uon 1739 hıs 1743 Nach den Protokollen der Franziskanerpatres des
Klosters Berchtesgaden (Beıträge ZUur altbayerischen Kirchengeschichte 38, 1989, 179—-254) schildert die
Vorgange aufgrund der Visitationsberichte, die heute och Franziskanerkloster ın Berchtesgaden liegen
(744 Folioseiten). Rudolf Reinhardt

Der Sammelband (Henning Graf Reventlow Walter Sparn — John Woodbridge [Hg.). Historische Kritik
und ablıscher Kanon ın der deutschen Aufklärung [Wolfenbütteler Forschungen 41). Harrassowitz:
Wiesbaden 1989 VII und 293 Pappbd 98,—) enthält 17 Vortrage, die anläßlich des 18 Woltenbütteler
Symposions VO bıs Dezember 1985 in der Herzog August Biıbliothek ın Wolfenbüttel gehalten

Als Generalthema hatte sıch die Rezeptionsgeschichte der historisch-kritischen Methode
Bereich der Bibelwissenschaft durch die deutsche protestantische Theologıie des 18. Jahrhunderts gewählt.
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In der Heımat des Schriftprinzips und der orthodoxen Verbalinspirationslehre War 1€es eın langwierigerProzeß VO:  3 erheblicher Briısanz, da die kanonische Autorität der Bibel in Frage stellte und infolgedessenerbitterte dogmatische Abwehr provozierte, darüber hınaus ber uch exiıstenzbedrohende polıtischeMafßnahmen Gelehrte, die sıch adurch AaNONYINCH oder pseudonymen Publikationen genötigtsahen. Da zudem die Motive für die Applikation der hıstorischen Kritik auf die Bibel recht unterschiedlich
Warcnh, verlief die Entwicklung in vielfältigen, häufig SIC. verwirrenden Linıen.

Dıies spiegelt sıch dem vorliegenden Band, insotern die Beiträge weder thematisch gruppiert, noch
eıne sachlogische Disposıtion erkennen läßt; InNnan ann nıcht einmal VO:  - einer etrikt hıstoriıschen Reihungsprechen. Dıie Annäherung N das roblem erfolgt überwiegend in personzentrierten Eiınzeluntersuchun-
SCn Auf diese Weıse werden Clericus (S 1—-19), Turretinı und J. J ettsteiın (S. 89—112), Carp-
ZOV (5. 127-137), C. Wolle an  '» 5. J. Baumgarten (5. 149—155), J. D. Michaelıs (5. 157-170),
C. A. Heumann (5S. 171—-192), H. 5. Reimarus jbe  » .F.W. Jersualem (S. 205—218), S. Semler
(5. 219-236) und J. G. Herder 9Q—)  » 263—285) behandelt O. Bayer stellt gleich Anfang die
Kontroverse ber Vernunftautorität und Bibelkritik zwischen G. Hamann und I. Kant dar 5.21—46),
während eın weıterer Beıtrag Hamanns Beeinflussung durch Harvey während seıner Londoner eıt Z.U)|

Gegenstand hat (S. 237-248). In übergreifenden Aufsätzen legt Graf Reventlow die Wurzeln der
modernen Bibelkritik blofß (S reteriert Woodbridge (ım einzıgen englischsprachigen Artikel)
die deutschen Stellungnahmen Von Leibniz bıs Semler auf die Bibelkritik des Franzosen 1mon (S. j  »und WIr: schließlich die Entwicklung der deutschen Orientalistik des 18 Jahrhunderts VO: Mıssıonsinstru-
ment ZUr Wıssenschaft nachgezeichnet ( 113—126). Den Abschluß bilden eın Personenregister und das
Mitarbeiterverzeichnis.

Obgleich sıch die verschiedenartigen Einzelbilder 1Ur schwer einem geschlossenen Tableau fügen,
lassen sıch doch ohne große Mühe einıge markante geschichtliche Liniıen ıchtbar machen.

Entgegen eiıner verbreiteten Vermutung die Bibelkritik nıcht den reformatorischen Impulsen,
uch nıcht der autkommenden Naturwissenschaft und 1Ur eiınem geringen Teıl der Philosophie
Descartes’. Ihre Hauptwurzeln liegen vielmehr 1mM Interesse des Humanısmus antıken Quellen und
der Vergangenheit. nhaltlich War die Bibel für die Humanısten und ihre Nachfolger eın Lehrbuch
moralischer Wahrheiten ohne tundiıerenden Zusammenhang mıiıt der berichteten Geschichte. Dieser
Dualismus beherrschte die Folgezeit, sSOWeıt sıe nıcht doch durch die Verbalinspirationsthese bestimmt WAal:
Auf der eınen Seıte unterzog INan die bıblıschen Bücher als lıterarısche Dokumente phiılologischer und
hıistorischer Kritik, auf der anderen Seıte behandelte INnan s1e zugleich als Sammlung ewıger Glaubenswahr-
heıiten, wobei das dogmatische Interesse letztlich die kritische Untersuchung lenkte

Strukturell anderte aran uch die Aufklärung nıchts, außer der Glaubens- durch eınen Vernuntft-
dogmatismus ersetzt wurde. Unvoreingenommene Geschichtsforschung Wäal, gegenteilıger Beteue-
[UNS, uch hier nıcht die Regel. Die Neologen z.B verzweckten die Bibelkritik dazu, die überzeitlichen
»Grundwahrheiten« der (vernünftigen) Religion herauszuschälen und sı1e dadurch der geschichtlichen
Relativität entziehen.

Erst bei Semler trıtt eine der hıstoriıschen Forschung als solcher interessierte, wissenschattlıch
argumentierende Bibelkritik auf den Plan. Fr aßt den unglückseligen Dualismus hinter sıch, iındem
dem als Einheit begriffenen Bibeltext zwıschen » Wort (Gottes« und »Heıliger Schrift« unterscheidet, hne
beıide voneıinander trennen, »weıl außere Kriterien Zur Feststellung des Gotteswortes cht ZU!r

Verfügung stehen« Hornig, 228) Dıie Wahrnehmung des Gotteswortes im Menschenwort geschieht(ohne irgendwelche Einengung des kritischen Verfahrens) durch das testimonıum spiırıtus sanctı internum,
durch die Erfahrung des Individuums, das 1m Gewissen VO Gotteswort getroffen und verändert wird

Hamann gelang endlich der entscheidende Schritt ZUr Überwindung des abstrakten Vernunftdogmatis-
INUuS der Aufklärung. Er zeıigte, dafß die S1IC| unabhängig wähnende Vernunft ber sıch selber unaufgeklärt
Ist, weıl sı1e iın Wırklichkeit durch Überlieferung, Erfahrung und Sprache miıtkonstituiert wird, also in sıch
geschichtlich st, und somıt die Entgegensetzung von notwendigen Vernunftwahrheiten und zufälligen
Geschichtswahrheiten ahınfällt uch die Bibel begreift als unscheidbar göttlich und menschlıich; ıhre
kritische Interpretation duldet keine Einschränkung, etritft sS1e als BaNzZC und beeinträchtigt doch in keiner
Weıse ıhre Autorität. ber seinen Fiınfluf(ß auf ] Herder wurde Hamann geschichtlich wirksam.

Gerhard Heıinz
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Der unermüdliche Hıstoriker der 1Özese Meißen, Pfarrer Heinrich Meıer in Chemnitz, legte eınen
Beweıs seiner elehrsamkeıt VOT: Dıie Ordensgemeinschaften ım Gebiet des 1921 wieder errichte-

ten Bıstums Meißen Studıen ZUT katholischen Bıstums- und Klostergeschichte 33. Leipzıg: $t. Benno-
Verlag 1990 AL# und 181 $} Das Werk besteht we1l Teilen Im zweıten Teıl werden die einzelnen
Ordensgemeinschaften (Domuinikaner, Franziskaner, Gesellschaft Jesu, Vinzentinerinnen, Hedwig-
Schwestern USW.) und iıhre Niederlassungen vorgestellt. Erwähnung verdient, we1l Zısterzienserin-
nen-Abteien, St. Marıenstern und St. Marienthal, die Reformation überdauert haben und bıs heute
existieren. Dıies allerdings DUr möglıch, weıl sıch beide Klöster 1mM Sınne der Aufklärung »nützlich«
gemacht und carıtatıve Aufgaben (Heıme für geistig behinderte Kınder USW.) übernommen haben. Im
ersten Teıl schildert der Vertasser die vielfachen gesetzlichen Behinderungen, die 1im 19. Jahrhundert in
Sachsen die Errichtung Von Klöstern wenn nıcht unmöglıch gemacht, doch arg behindert haben Erst
dıe Trennung VON Kirche und Staat in der WeıLimarer Verfassung beseitigte solche Fesseln.

Der eLWAS umständlıche Tıtel »Im Gebiet des 1921 wieder errichteten Bıstums Meißen« rüh; daher,
dafß diese HÖzese 1921 durch die Vereinigung Zzweiıer Sprengel, nämlich der Apostolischen Administra-

des Bıstums Meıißen in den Lausıtzen und dem Apostolischen Vikariat in den Sächsischen Erblan-
den, entstanden Sst. Das Vorwort ist auf den 3. September 1987 NOC| in »Karl-Marx-Stadt«) datiert.
Dıies laßt die Schwierigkeiten ahnen, die der Drucklegung Wege gestanden haben Dıie Qualität des
Papıers zeıgt aber, uch die kirchlichen Verlage ın der ehemaligen DDR U  j besseren Zeıten
entgegengehen.
Dıie beiden Reihen der Veröffentlichungen der Kommissıon für Zeıtgeschichte, die selıt 1965 erscheinen,
haben eınen respektablen Umfang erreicht. Von den Quellen erschienen bıs heute Bände; die
Forschungen werden diesem Jahr autf Bände bringen. Für beide Reihen wurden 7  reiche
Dokumente herangezogen, oft uch veröftentlicht. Um das reiche Materı1al erschließen, wurde als
50. Band der Forschungen eın Verzeichnis Her Dokumente erarbeitet. (Dokumentenverzeichnis
—1 bearb UonNn Arnd (J0ertz /Veröffentlichungen der Kommussıon für Zeitgeschichte. Reihe
Forschungen 50J. Maınz: Matthias-Grünewald-Verlag 1990 AFEV und Es siınd insgesamt
9508 Stücke. Erschlossen wiırd das Ganze durch wel Register (Absender, Empfänger). Der Tıtel 1sSt
nıcht ganz orrekt. Dıie re bıs 1933 sind mıiıt 173 ummern

Solange denkende Menschen leben wiırd wohl darüber gestritten werden, ob Zutälle g1bt. Doch
muß sıch der Historiker hüten, vorschne. eın direktes Eingreiten Gottes in die Geschichte postulie-
[CNMN. Trotzdem ist eın glückliches Zusammentretten zweıer Umstände vermelden. Just die Zeıt, als

Westteil von Berlın daran ging, den Geschichtsvereıin der 1Ozese — ZUu eleben, 1el die
Mauer. Damıt wurde eın Neuanfang möglıch Gegründet wurde der Verein (damals »Geschichtsverein
katholische Mark«) 1928 in Berlıin, uch auf Betreiben VO  - Carl Sonnenscheıin. Erste Behinderungen
brachte das nationalsozialistische Regime. Bıs 1943 konnten sıch die Mitglıeder jedoch Vorträgen und
Sıtzungen tretften. Dıie Vereinszeıitschrift, das Wichmann-Jahrbuch, hatte schon einıge Jahre seın
Erscheinen einstellen mussen. 1955 wurde der Verein gegründet. Auch das Wichmann-Jahrbuch
erschien wıeder regelmäßig. Durch den Bau der Mauer mußte sıch der Verein jedoch iın den 'estteıl der
Stadt zurückziehen. Wıe die Lıiste der Veranstaltungen ın den Jahren 19/7/ bıs 1989 zeıgt, enttaltete
ber eiıne regelmäßige Vortragstätigkeıit auf hohem Nıveau. Doch War die der Mitglieder relatıv
klein (ca. 50) Im Februar 1979 bernahm Kaspar Elm, der bekannte Ordenshistoriker Friedrich-
Meıinecke-Institut der Freıien Universıität Berlin, den 'orsıtz. Er möchte dem Verein Nun CuUC Impulse
geben. Als Zeichen dessen erscheint uch die Vereinszeitschri ın Folge (Wichmann-Jahrbuch des
Diözesangeschichtsvereins Berlin, hg. Dn Kaspar Elm Neue Folge 1) Jahrgang 990/91 Berlin:
Morus-Verlag Sıe wiırd Von eiınem Redaktionskomitee Von sechs Persönlichkeiten betreut. Dieser,
uch VO|  3 der Berliner Kirchenleitung mıtgetragene Neuanfang, tiel glücklicherweise mıt der Wiederver-
einıgung nıcht UT Deutschlands, sondern uch der 1özese Berlin,

Zur Folge der Vereinszeitschrift 1st bemerken, sı1e sıch keineswegs in das katholische
Ghetto zurüc  1€|  .  t. Unter den utoren sınd beide Kontessionen So berichtet Dietrich Kurze
ber die »Christianisierung und Kirchenorganisation zwischen Elbe und Oder« (D — »Evangelı-
sche« Themen ehandeln Gerd Heinrich, » Neue Kirchenordnung und stille« Retformation. Dıie Residenz
Berlin-Cölln, der Landesfürst und die Luthersache« ] und Hans-Dietrich Loock, »Die evangeli-
sche Kırche Berlin-Brandenburg 1mM 19. Jahrhundert« ( 101—-116). Eın Geleitwort des Berliner Bischotfs
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Dr. Georg Sterzinsk: eröffnet den Band, eın Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden für die Jahre 1978 bis 1990
beschließt ıhn.

Vor einhundert Jahren Lrat ın Reutlingen eın Kreıs geschichtsbewußter und heimatverbundener Bürger
ZUSaMMMCN, sıch der Geschichte der Stadt und ihrer Umgebung widmen. Schon 1mM März 1890
erschien das Heft der »Reutlinger Geschichtsblätter«. Abgesehen Von einer längeren Pause iın und nach
dem Zweıten Weltkrieg (1941-1957) konnte die Zeitschrift bıs Z.U) heutigen Tag kontinuierlich fortgeführt
werden. Bearbeitet Von Heid: Stelzer und Dr. Heinz Alfred Gemeimnhardt erschien DUn eın »Gesamtver-
Zzeichnis« (Reutlingen: Reutlinger Geschichtsverein 1989 12)_) Das Verzeichnis enthält folgende
Sparten Inhaltsverzeichnisse für die Jahrgänge Ortsregıster, Personenregister, Autorenregıster.
Da die Geschichtsblätter uch zahlreiche Beıträge Zur Kirchengeschichte bieten, se1l dieser Stelle auf das
Verzeichnis verwıesen (ın Jahrgang 1, 1890, ZU) Beispiel veröffentlichte Paul Wıilhelm Keppler »Miıttelal-
erliche Mef-Caseln in der Marıenkirche Reutlingen«).
Im Jahre 1988 wurde der 200 Geburtstag des bekannten Moral- und Pastoraltheologenann Baptıst VO|  _
Hirscher gefeiert. Dıie meısten Beıträge, die diesem Anlafß erschienen, gehören einem mehr der wenıger
gehobenen „»Hırscher-Fundamentalismus« Originell indes 1st die Untersuchung von Dr. tto Rundel,
dem Präsiıdenten des Landesrechnungshofs VvVon Baden-Württemberg, ber Hırscher als Kunstsammler:
»Johann Baptıst vVon Hirscher (1788-1865) und seine Kunstsammlung« (Zeitschrift für württembergische
Landesgeschichte /1990] 295—319). Der Vertasser ging systematisch allen Spuren ach und konnte
zeıgen, Hırscher 1m Laute der Jahre mindestens 249 Gemüiälde (vor allem Go'  zf und früher Barock) und
200 Skulpturen, samıt ungefähr 1000 Kupferstichen erwerben konnte. Eıniges davon Walr von allerbester
Qualität, namhafte Künstler (Meıster des ohrdorter Altars, eıster VO!  - MeßKkirch,

Strigel, Hans Burgkmair, Zeythblom USW.). Noch be1 Hırschers Tod en sıch ın seiınem Nachlaß
Gemüälde und Skulpturen. Leider 1eß siıch seine ursprüngliche Absicht, die Sammlung geschlossen der

süddeutschen Heımat erhalten, nıcht verwirklichen; s1ie wurde ZersStreut. Schwerpunkte sind aber heute
noch die Badısche Kunsthalle in Karlsruhe und das Württembergische Landesmuseum ın Stuttgart. Wenn
sıch Hiırscher schon Lebzeıten ımmer wıeder entschlo(ß, Teıle der Sammlung veräußern, ann uch
eshalb, weıl Geld für karıtative Unternehmen (vor allem für Waıisenhäuser) brauchte. Ergänzend se1
vermerkt, dafß Hırscher schon ın seiner Tübinger eıt als Kunstkenner gegolten hat. 1835 stellte der Rektor
der Universıität im Senat den Antrag, » aus den vorhandenen Abbildungen ehemalıger Protessoren der
Universıität (sc aus der berühmten Porträtsammlung) die besseren auszuwählen, reinıgen, auszubessern
und wıeder aufzuhängen«. Das Protokoll fährt tort »Dr. Hırscher ist bereit, die nöthige Auswahl, wenn die
Wıtterung einmal gelın SCYN wird, treffen« (Universitätsarchiv Tübingen Abt. 4/, Bd.24, ol.221).
Dıie Überlieferungen der Klöster St. allen und Lorsch (Codex Laureshamensıs) AUS der en eıt sind
relatıv gul rhalten. Jene Dörter, ın denen die beiden Klöster 1mM frühen Mittelalter Besıtz hatten, werden
deshalb relatıv trüh erwähnt; viele VO  ; ıhnen können in diesenren das 1200-jährige Jubiläum iıhrer ersten
Erwähnung (nıcht Gründung!) telern. Dazu gehört auch das kleine Dortf Möhringen Bussen, das heute
kaum mehr 200 Eınwohner hat. Es Wll'd ZU) ersten in einer Schenkungsurkunde für das Kloster
St. allen 4US dem Jahre 790 erwähnt. Von 1479 bis 1805 gehörte das Dort dem Spital VO  —_ Riedlingen; die
hohe Gerichtsbarkeit lag e1iım Rat der Stadt. Zum ubıläum hat Karl Werner Steim, auf dessen Beiträge ZU

Wilflinger-Festbuch WIr bereıits verwıiesen en (Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte «  C [1989|
eiıne Geschichte des Dortes geschrieben (1200 Jahre Möhringen Bussen. Möhringen: Ortsver-

waltung 1990, 320 3,} Hiıerfür konnte umfangreiches Quellenmaterıal heranzıehen. Es 1st verständlich,
VOT allem die Entwicklung seıit 1800 austührlich geschildert wurde: 1er er das Buch geradezu die

Funktion einer Chronik. Kırchlich gehörte das Dort ursprünglich Zur Pfarrei auf dem Bussen;
19. Jahrhundert wurde VO|  — Offingen und Unlingen A4UuS$S pastoriert. 1865 konnte eıne CUC Kırche geweiht
werden; s1e dıe te, CNSC Kapelle. Im darauffolgenden Jahr rhielt dıe Gemeinde eıne eigene
Pfarrstelle Der Priestermangel zwingt jedoch seit Jahren, s1e VO  3 Unlingen versehen lassen. Dem
Buch sind zahlreiche Biılder beigegeben. Dıie Legenden sınd sorgfältig erarbeitet. Dıies 1st hervorzuheben.
Wer ware in wel oder reı Jahrzehnten och in der Lage, alle Gebäude und Personen identifizieren ?
Man dart die kleine Gemeinde Bussen dieser würdigen Festgabe beglückwünschen. Rudolf Reinhardt
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Als erster Teıl eıner autf reı Bände angelegten Biographie bringt Iso Baumer iın seınem Buch Max D“n

Sachsen, Priester und Professor. Seine Tätigkeit ın Freiburg/Schweiz, Lemberg und Köln (Freiburg Ve
Universitätsverlag 1990 3575>das priesterliche und professorale Wırken des 1951 verstorbenen
sächsischen Prinzen ZUur Darstellung. Dieser, großer Kenner und Liebhaber der östliıchen Kırchen, wußte
sıch als Priester ganz der Seelsorge verpflichtet, weshalb sıch allen Versuchen ENIZOß, ıhn in Entsprechung

seiner amıliären Herkunft auf eın Öheres kırchliches Amt berufen. Seine Selbstlosigkeit und
Gutmütigkeit wurde indessen von der kirchlichen Hıerarchie nıcht mıiıt Dank elohnt. FEın 1910 geschriebe-
ner Artikel, dem die Wiedervereinigung der stlıchen Kirchen mıt Rom forderte, stieß 1Im
Modernismusstreit auf chrotfte Ablehnung. Es kam ZUur Verurteilung durch Pıus und 1912 Zur
strafweisen Versetzung VO|  —_ Freiburg 1. Ue., seıit 1900 ohne Entgelt Vorlesungen in Liturgie gehaltenhatte, das Priesterseminar in Köln. Erst ach dem elt.  eg konnte wıeder die Universıität
Freiburg zurückkehren, CIy, oft VOor geringer Hörerschaft, als Honorarprofessor bıs seiınem Tode
dozierte. Das mıiıt großer Sympathıe für die charısmatische Persönlichkeit des eigenwilligen Prinzen
geschrıebene Buch gibt uch eın gyutes Bild VO kirchlich-religiösen Leben Freiburgs ın der ersten Hälfte
dıeses Jahrhunderts. Ren  e Pahud de Mortanges

Zum 60jährigen Bestehen des Freiburger Seminars für Seelsorgehelferinnen bzw. Gemeindereferentinnen
und Gemeinderefterenten veröffentlichte die Freiburger Akademie ıne Schrift MmMiıt 1er sehr verschiedenarti-
SCH Beiıträgen (Raıiner Bırkenmaier [Hg.). Werden und Wandel eines kırchlichen Berufs. SechzigJahre Seelsorgehelferinnen Gemeindereferent/innjen [Schriftenreihe der Katholischen Akademie der
Erzdiözese Freiburg]. Schnell Steiner: München 1989 Kart.) In der Tat 1st eın weıter Weg VO]

Seelsorgehelferinnenseminar bıs ZU Seminar für Gemeindepastoral und Religionspädagogik.Prälat Martın Frıtz, der langjährige Direktor des Seminars für Seelsorgehelferinnen in Magdeburg, bietet
Beobachtungen ZUur Geschichte und Zur Spirıtualität des Berufes der Seelsorgehelferinnen (> 8—18) Hıer
sınd wichtige und interessante Beobachtungen ZUsSamMECNgELraAagECN, dıe WEe|  - sınd festgehalten werden 1Im
Flußß der Zeıt. Der Leser hätte lediglich gelegentlich gewußt, WeCT die zıtıerten Frauen der Priester sınd. Für
die jetzıge Generatıiıon der Frauen im kırchlichen Dıenst sınd sıcher die mıiıt uth Schaumann, Ida Friederike
(3Örres und Gertrud von le Fort zusammenhängenden Beurteilungen besonders wichtig. Der Rezensent hat
in diesem Zusammenhang och einmal die »Hymnen die Kirche« und »Die ewıige Frau« dem
Bücherschrank geholt und muß bestätigen, der Autor Sagtl.

Eıne kleine Korrektur hätte der Rezensent N| angebracht: Es hätten we1l Sätze genugt, aber
erwähnenswert ware doch SCWCESCH, die beschriebene Arbeıt während der Kriegszeıt ın unserem
Raum uch VonNn weıtsichtigen Kräften des katholischen Frauenbundes konzipiert und betrieben wurde.
uch ıne Erwähnung VO|  _ »Beuron« hätte den Rahmen nıcht Dıiese Erwähnung hätte elegt,
Einriıchtungen, die auf der Strecke geblieben sınd, uch unsten des Freiburger Seminars, nıcht
VErgEeSSCH sınd und ihren Anteıl der Geschichte des Ganzen haben

Der wohl iınteressanteste Beitrag VonNn Ingrid Geißler, die als Miıssıonarın in Mosambiık wWwWar und
jetzt als Bıldungsreferentin bei Mıssıo arbeitet. Anschaulich, lebendig, intormativ. Für den beschränkten
Horizont des Rezensenten spricht ebenso WwI1Ie für die Gründlichkeit der Information, dafß ber die
sogenannten Nurclie bisher och aum ELW ekannt WAar. Der Information se1l 1es ebenfalls
testgehalten, dafß In den kleinen lebendigen Kommunıitäten Christen leben, die sıch folgender Aufgabenannehmen (sıe werden VO|  } den Bischöten die dringendsten Mınıiısterien der Kommunitäten genannt):Beauftragter des Verkündens und Verlesens des Wortes Gottes; Beauftragter für die Verantwortlichkeit der
Famılie; Beauftragter der Taufe; Beauftragter der Eucharistie; Beauftragter VO|  3 Beerdigungen. Vermißt
WITF: d VO: weniıger Eingeweihten jer eiıne Vertiefung der Erfahrungen aus dem Bereich Kommunionteier
hne Priester.

meısten Platz nımmt der Beıtrag von Dr. Christoph Kohl eın »Zwischen Laıen und Amtsträgern«,
Zum ekklesiologischen Ort der Gemeinderefterent(inn)en. Kohl wiırd als Kaplan der Pfarrgemeinde
St. Hildegard, St. Ingberg vorgestellt.

Er wendet sıch Vor allem ın einem zweıten Schritt den Bestimmungen und der Konzeption der deutschen
Bischotskonfterenz Z.U) Thema Dıie Fragen, die hier gestellt werden, werden Recht gestellt: Dienst
des Gemeinderefterenten NUur als »Unterstützung des kırchlichen Amtes« Keıne eigenverantwortlicheTätıgkeit Ist ihr Dıenst VO: Amtsträger der VO|  3 dem der Gemeindeglieder her definieren

Er empfiehlt plausibel eiıne dringende Überarbeitung des Rahmenstatus, VOT allem Blick autf die
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dahinterstehende Ekklesiologıe. Leıider merkt INan der Dıktion des Vertassers ımmer wieder, hier
auf seine Dissertation von 1987 zurückgreift. Das erschwert den Betroffenen sıcher das Lesen und
Verstehen.

Im dritten Schritt geht der Vertasser auf die Ekklesiologie des Zweıten Vaticanums ein. Im vierten rat
Zur Neubesinnung ZU! Thema: Was 1st Pastoral bzw. pastoraler Dıienst. Im tfünften Schritt Wll'd eiIN!
zusammentassende theologische Qualifizierung versucht. Lesenswert, beherzigenswert, für alle Beteilıgten.

Im letzten Beıtrag geht Walter Kirchschläger (Professor für Exegese der Theologischen tat
Luzern) auf das Thema »Fhe und Ehelosigkeit pastoralen henst« e1in. Berufung, Berufung und
Lebensstand, Nachfolge und Lebensstand SOWIe Glaubensbezeugung ın der Gemeinde werden
Berufung auf die einschlägigen neutestamentlichen Zeugnisse dargestellt. Ende tinden sıch noch eıiıne
Seıite Anregungen für den Gesprächskreis und Anregungen für persönliches Bedenken.

steht das uch zwischen theologischer Retflexion und praktischer Nutzanwendung; zwıschen
hıstoriıscher und theologischer Vertiefung einerseılts und Impulsierung der gegenwärtigen Diskussion un

eın Konzept andererseıits. Das scheint die Stärke des lesenswerten Buches se1in. Anton Bauer

Band 3 (1989) der Gmünder Studien bjetet sechs Beiträge Zur Gmünder Stadtgeschichte. Ulrich Müller
chiıldert das Schicksal der »displaced» also »verschleppter« Kriegsgefangener, Zwangs- und
Fremdarbeıiter ın Schwäbisch Gmünd VO:  - 1945 bıs 1951 (D 93—120). Aus Schwäbisch Gmünd stammten
wel Künstler, die 1m Laufte der eıit VETSCSSCH wurden! Peter Spranger deckt Spuren VO|  } Balthasar
Küchler (um 1571—-1641), eiınem Kupferstecher, Maler, Geleitreiter in württembergischen Dıensten und
Bürger VO:|  3 Schwäbisch Gmünd auf. Fuür die Hochzeit VO:  3 Herzog Johann Friedrich VO|  — Württemberg mıiıt
der Markgräfin Marıa Sophia VO|  — Brandenburg in Stuttgart rhielt Küchler den Auftrag, in
240 Kupferstichen (erschienen den Prunk dieses hötıischen Festes dokumentieren (5. 7-36)
Herrmann Kissling bietet eıne Einführung in das Werk VO|  — Gustav Jourdan (  v950), der ab 1913 Leıter
der Kunstgewerbeschule ın Stuttgart (seıt 1946 taatlıche Akademie der Bildenden Künste) und VO:  - 1923
bıs seıner Pensionierung 1946 Proftfessor e der Klasse für Stofftechnik War (> 67- Klaus Jürgen
Herrmann schildert das Wirken der Bettelorden iın Schwäbisch Gmünd Franzıskaner (seit »
Augustinereremiten (1284), Domuinikaner (1294) und Kapuzıner (seıt 1644 auf dem »Salvator«). Besonders
interessant die Geschichte des Frauenklosters Gotteszell, ursprünglich eiıne Gemeinschaftt VO  —_ trommen
Frauen »extra MUuroS«, die sıch spater dem Domuiniıkanerorden unterstellten. Für eıne andere Schwestern-
gemeinschaft errichtete die Bürgerswiıtwe Anna Hammerstätter 1445 eın »Seelhaus«. Gegen den Wıllen der
Stifterin wurden die Schwestern 1476 Mitglieder des rıtten Ordens des Franzıskus. 1668 wurde daraus
eın reguläres Franziskanerinnenkloster. Dıie Geschichte des Franzıskanerklosters in der eıit zwischen der
Reformation und der Säkularisation chıildert Hans-Helmut Dieterich. Besonders 1mM Barock hatten dıe
Franziskaner und ihre Schule ıne große Wirkung: Wıe ın den Jesuitenschulen wurden seit 1737
Theaterstücke aufgeführt, meıst 1mM Herbst nde des Schuljahres, gelegentlich uch ın der Fastenzeıt
5. 37-58). In einer umfangreichen Anzeıge stellt Klaus Graf das dreibändıge erk »Die Vener von
Gmünd und Straßburg, 2—-144/« (1982) Von Hermann Heimpel VO:|  s Dıie Vener eın Gmünder
Stadtgeschlecht, dessen Bedeutung erst ıIn den etzten we1l Jahrzehnten erkannt wurde. Im Konklave auf
dem Konstanzer Konzil, aus dem } 11 November 1417 Otto Colonna als Martın hervorging, rhielt
Jakob Vener, Sekretär des Pfalzgrafen Ludwig, zunächst die meısten Stimmen der deutschen Wähler
(D 151—-159). FEıne weıtere Studie VO  —_ Taus Graf iIm Einhorn-Jahrbuch Schwäbisch Gmünd 1989 bietet
CUu«cC Forschungsergebnisse Zur Geschichte der Heilig-Kreuz-Kirche 1im Mittelalter. Im] 1926 erhob
der Rottenburger Bischot Dr. Paul Wıilhelm VO  3 Keppler (1898—1926) die Gmünder Stadtpfarrkirche ZU

Müunster. Dabei Lrat das Marıenpatrozinium (wieder) ın den Hintergrund. Dıie romanısche Vorgängerkirche
nämlich nıcht Marıa, sondern dem 1. Kreuz geweiht PEWESCH. Aufgrund einer neugefundenen

Urkunde von 1376 weıist Graf auiserdem nach, der bıslang UT 1372 belegte Werkmeister ohannes der
Sohn VO  — Heıinriıch Parler Im Anhang veröffentlicht Graf den Bericht des Stadtschreibers
Holl (genannt Astlin) über den Eıinsturz der spätromanischen Turme Karfreitag 1497/. Zum für
den glimpflichen Ausgang wurde jahrlich ıne Prozession begangen. Beides, Bericht und Prozession, sollten
die Pfarrkirche und damıiıt uch die Stadt als besondere Gnadenstätte Marıens ausweılsen (S 81—-105).

Gisela Zeißig



406 BESPRECHUNGEN

Vor tast einhundert Jahren veröfftfentlichte Karl Theodor Kalchschmidt ıne »Geschichte des Klosters, der
Stadt und des Kirchspiels St. Georgen auf dem badıiıschen Schwarzwald« (Heidelberg: Karl Wınters
Universitätsbuchhandlung 1895 174 5.) Aus verständlichen Gründen der Verftasser War evangelıscherPfarrer) lag der Schwerpunkt auf der Reformationszeit und dem Kampf Ul das Kloster, den der Onvent
von seinem Fluchtort, dem tadthof in Wıllingen AaUS, das Herzogtum Württemberg tührte Auch
ber die »badısche Zeıt«, also das 19. Jahrhundert, WIr': austührlich berichtet. Der rührige Verein für

och lesenswerten Buches VO|  $
Heıimatgeschichte St. Georgen St. Georgen, Goethestraße legte 1988 eiınen Nachdruck des ımmer

Im Oktober 1982 konnte dıe Filialgemeinde Bühlingen Rottweil-Altstadt, St. Pelagius) ıne NCUC, moderne
Kırche beziehen. Damıt drohte der alten, en Miıttelalter entstandenen, spater wıiederholt erweıterten
Sılvester-Kapelle eın unrühmliches Ende. nıcht sOWweılt kam 1st uch einer Gruppe VO  3 Jungen Leuten

verdanken, die sıch Führung nes Architekten (Alfons ur. zusammengefunden hatten, in
der Stadt Rottweıil vertallende Objekte restauriıeren (Sanıerungsgruppe des Stadtjugendrings Rottweıil)
Dıie Arbeıiten der Kapelle erfolgten ın ständiger Rücksprache mıiıt dem zuständigen Pfarramt, dem
Landesdenkmalamt und dem Bischöflichen Bauamt iın Rottenburg. Aus Anl:  M der Wiıedereröffnung1. Juli 1990 gab das Pfarramt St. Pelagius eıne Broschüre heraus: St. Sılvester Bühlingen (Rottweıl:
Sanıerungsgruppe des Stadtjugendrings 1990 und ne Darın wird die Geschichte Von Dort und
Kapelle dokumentiert. Breiten Raum nehmen uch die Schilderung der Restauratıon und eıne präzıseBauaufnahme ein, mıiıt deren Hılfe sıch die Geschichte des Bauwerks rekonstruieren lheß

Im März 19/4 wurde ın Türkheim bei Buchloe die Josef-Bernhart-Gesellschaft gegründet. Sıe macht sıch
Zur Aufgabe, das literarısche 'erk des bekannten Theologen, Hıstorikers und Essayısten pflegen.
Soweıt die Bücher vergriffen sınd, sollen sıe herausgegeben werden. An diesen Arbeiten beteiligen siıch

anderem Lorenz Wachinger, Eugen Bıser, Georg Schwaiger und Mantred Weıtlauff, der uch der
Gesellschaft vorsteht (Anschrift osef-Bernhart-Gesellschaft e.V. Krautgartenstraße I7 8939 Türk-
heim) Dıie Mitglieder haben die Möglichkeit, die Bücher verbilligt beziehen (Jahresbeitrag derzeıt

3 \ Schüler und Studenten 10,—). Zur eıt sind vierzehn Tiıtel lıeferbar: die meısten Von ıhnen
wurden VO Anton H. Konrad-Verlag in Weıißenhorn aufgelegt. Als etzter ıtel erschien » T’ragık ımM
Weltlauf« C hg. UonNn Manfred Weitlauff (Weißenhorn 1990 314 5.) In einem Nachwort stellt der Herausge-ber das Werk AUS$S dem Jahre 1917 ın den Rahmen der Bıographie Bernharts. Hıertür konnte auf die
»Erinnerungen« und die » Tagebücher« des Theologen zurückgreifen, VO  - denen ZUr eıt kommentierte
FEditionen vorbereitet. Der Nachlafß Bernharts lıegt iın der Bayerischen Staatsbibliothek in München.

Nıcht einfach 1st C5S, als Hıstoriker ıne gute Arbeit etern, das heißt die einschlägigen Quellen
entdecken, diese richtig analysıeren, ıhre Aussagen ın das gängıge Geschichtsbild einzuordnen und dieses
nottalls korrigieren. Ebenso schwierig Ist andererseıits, das Erarbeitete aus der Welt der heren
Wıssenschaft ın den Schulunterricht übertragen. usammen mıt wel Lehrern (Hermann Bauer und
Anton tehle) hat 1es Rudolf Seigel, Protessor der Pädagogischen Hochschule Weıingarten, für die
Haupt- und Realschulen 1m Landkreis Sıgmarıngen mıiıt Erfolg versucht: Meıne Heımat meın Kreıs.
Schülerarbeitsheft Teil IT. Vor- und Frühgeschichte, Mittelalter (40 mıt zahlreichen Bıldern und Karten
Sıgmarıngen 1990; dazu Lehrerheft, hektographiert 94 Seıten. Sıgmarıngen An dieser Stelle
interessieren Vor allem die Abschnitte »Die Alemannen« mıiıt Schilderung der Christianisierung und »Das
Leben 1m Mittelalter« (Adelsherrschaft, Klosterleben, Bauer und Herr, Städte). Dıie Darstellung 1st
vorbildlıch, der gebotene tO' akzentulert und austührlıich. (Mancher Universitätslehrer ware froh, wenn
be1 seınen Studenten das voraussetzen könnte, 1er VO|  _ Hauptschülern verlangt wird.) Dıie Beispielesınd alle der ENSCICH Umgebung ntinomMmMeEenN (z.B Gräberfunde aus der Alemannenzeit, Patrozıinien,
Herrschattsbereich der Graften VO  3 Veringen, Kloster Beuron). Zu Seıte 28 1st erganzen, dafß sıch manche
Frauensammlungen uch den alteren Orden anschlossen; wurde aus der Sammlung in Heılıgkreuztal eın
Zıisterzienserinnenkloster. Anzumerken 1st noch, das Unterrichtswerk von der Landesbank-Kreisspar-asse Sıgmarıngen finanziert wur: de Dıies kann anderen Banken und Sparkassen als Vorbild empfohlenwerden: das hiıerfür ausgegebene Geld 1st besser angelegt als für vielen Schnick-Schnack, den sıch manche
Sparkasse eıistet (z. die umgebaute Kundenhalle der KreissparkasseTübingen). Rudolf Reinhardt
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Die MItL Grußworten VvVon Biıschof Dekan, Pfarrer und Oberbürgermeıister eingeleitete Festschrift (1 00 Jahre
Katholische Kirchengemeinde St. Laurentius Bietigheim-Bıssingen fa  ', hg. von der Katholischen
Kirchengemeinde. 1988 1445 Brosch. wırd ber den Ort hınaus wertvoll durch die archiv- und
lıteraturkundige Darstellung der Geschichte der Pfarreı, deren Überschrift ann uch ZU ıte. der
Festschrift wurde. Es wird wohl kaum 1Ne Pfarreı ı der 1öÖzese geben, deren Geschichte gründlich
aufgearbeitet wurde Diese Arbeıt VO:  3 Günther Bentele, Mitglied der Kırchengemeinde, wur: de
gleichzeitig in die VO: tadtarchıv Bietigheim Bıssıngen betreute Reihe »Blätter ZUur Stadtgeschichte«
aufgenommen
Die Rottweıiler Ruhe-Christi-Kırche, ıhren Maßen ach eher C1inNn Kapellenbau, gilt als das »Barockjuwel«
der ehemaligen Reichsstadt Aus Anl:  S der anstehenden Renovatıon der Kırche (1990/91) würdigt
Wolfgang Vater (Adam Winterhalter und dıe Ruhe Christi-Kirche ın Rottweil hg UvÜon der Auferstehungs-
Christi-Gemeinde Rottweiıl 1988 205 mıl 8 Abb den insbesondere SCINCT künstlerischen
Ausstattung bedeutsamen Bau Waren bıslang schon der Rottweiler Baumeıster Matthäus Scharpf
die Rottweıiler Maler Glückher (Fresken) und Achert (Altarblatt und Emporenbilder) bekannt, uch der
Bildhauer und Kunstschreiber Adam Bertsche, kann Vater DESLUTZL auf archivalıschen Fund

auf »bildhauer ZUC Ferenbach« ‚9 den MItL Adam Winterhalter in Vöhrenbach
iıdentifizieren weiß uch dessen Sohn ann Michael wurde für dıe Kirche Dem Leben und erk
VO:  — Vater und Sohn wird nachgegangen; bemerkenswert uch die Erläuterung des ıkonographischen
Programms des Hochaltars

Das VO|  - Frieder Stöckle eingeleıtete » Werkstattbuch« (Alfred Zeichen und Zeilen Hg für dıe
Stadt Schorndorf Frieder töckle Stuttgart Theiss 1988 1375 ML zahlreichen Abb Kart stellt den 1913
Breslau geborenen und SEIL 1945 in Schorndorf schaffenden Maler, Bıldhauer und Buchillustrator Altfred

Seidel auch als Lyriker und Dramatiker Vor Der 1988 aus Anl:  S sC1NC5 75 Geburtstages MIit der
Martınus Medaıille der 10zese Rottenburg Stuttgart ausgezeichnete Künstler WAar und 1ST och
Kırchenbau der 1Öözese MITL Fensterentwürten und Reliets reic Eıne WIEC selten komplette
Werkübersicht (S 141 152) g1bt darüber Auskunft

In der bekannten und beliebten Reihe ‚Kleine Kunstführer: des Verlags chnell Steiner (München und
Zürich), die bald 2000 ummern erreichen wird erscheinen häufiger auch Führer WCNISCI
bekannten und bedeutenden Kirchenbauten Dies 1St iınsbesondere den Kirchengemeinden danken, die
C1inN tinanzıelles Rısıko nıcht scheuen Für Oberschwaben WAaltı JZeıt auf l1er Führer

Gottesberg Bad Wurzach (Nr 1775 1989 165 ext Otto Beck); Bodnegg (Nr 1665 1989
205 ext ÖOtto Beck); Kirchen L7  < Mittelbiberach mıiıt Wäürdigung Uon Ulrika Niısch (Nr 1706 1988 205
ext ÖOtto Beck Karl Ehrle, Franz und Roswitha Mohr) Rısstissen (Nr 1/9/ 1989 165 ext Irıs Radı)
Allen Führern IST am, S1C cht NUur die Bauten und ıhre Ausstattung sorgfältig beschreiben,
sonderneruch die Geschichte eintühren Heribert Hummel

Die Stittskirche (oder, besser ‚g das ehemalıge Stift) Horb feijerte 987/88 iıhr 600jähriges Jubiläum
amals erschien C1iNeE Festschrift die 1er vorgestellt wurde (Rottenburger ahrbuch tür Kirchenge-
schichte 372) Nunmehr legt der Horber Stadtpfarrer »Erinnerungen« die Veranstaltungen des
Jubiläumsjahres VOT, AausS denen Nn dieser Stelle natürlıch nıcht die Predigten und die relig1ös theologischen
Beıtrage, sondern 1Ur die kirchengeschichtlichen Untersuchungen behandelt werden können (600 Jahre
Stiftskirche Heılıg Kreuz r A Erinnerungen das Horber Kirchenjubiläum. Hg “von arl
Mattmühller Auftrag der Katholischen Kirchengemeinde Horb Neckar. Horb Rottenburger
Druckerei 1989 1765 Kart. oachım Köhler bringt (Dyach Überlegungen ZU) Wert hıstorischer
FErkenntnisse Überblick ber Geschichte und geistliches Leben des Stifts, die kritisch der
Gegenwart gegenüberstellt. Ders ehandelt ı Anschluß daran den »Alltag der Chorherrn« S 69—85), VOT

allem zunächst ı Anschluß N die Statuten VO:  - 1487/88, dıe leider nıcht ediert sınd. Das ISTt argerlich, weıl
die Regesten 1 der Festschrift, WIC C1in Vergleich MItL dem Teiltaksimile ZEIgT (Festschrift 58/59), nıcht
verläßlich sınd (Art 1ST unvollständig, esg. 93 Art. Sagt gerade das Gegenteıil; ähnlıich ı1ST bei
Art. M CS sıch ı Gegensatz ZU)] Regest ben un das »dreispännige« Hochamt vorkonziliarer
Sprachregelung des Propstes handelt) Im terneren Teıl des Autsatzes werden Wirtschaft und Seelsorge des
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Stiftes vorgestellt. In ınem weıteren Autsatz versucht Joachım Köhler, »Die josephinische Kirchenpolitikund die Folgen für Horb« 5. 86—96) posıtıver als ın der Vergangenheıit sehen. Im Angesıcht der
Säkularısation stellt Werner Tretz 5.99-122) auf einer breiten Quellengrundlage die Frage: „Hat diıe
Auflösung des Horber Chorherrenstiftes das kırchliche Leben ın der Stadt verändert?« Wiıchtige bauge-schichtliche Untersuchungen Zur gotischen Stiftskirche, nıcht zuletzt ıhrer Steinmetzzeichen, bringt Franz
Gessler (D 122-138). Der Band Wll'd mıt den Porträts VO|  3 drei bedeutenden Persönlichkeiten abgeschlossen:Abt Martın Gerbert Von St. Blasıen (T» Bıschot Paul Leopold Haffner VO|  3 Maınz (T und der
Tübinger Theologe Paul Schanz (F Diese »Erinnerungen« sınd ıne gute Ergänzung Zur Festschrift
von 1987/. Jürgen Sydow

Im Maı 1988 veranstaltete die Bildhauerklasse Brodwolf der Stuttgarter Kunstakademie auf Einladung der
Akademie der HÖzese Rottenburg-Stuttgart (Inıtıator Dr. August Heuser) 1m chatten der Barockanlage
Weıingarten eın 5Symposıion, das »Zum Suchprozeß die Wahrheit und Wırklichkeit des Lebens und der
Kommunikation VvVon Religion und Kunst beitragen« sollte. Dıie 4UusSs dem Symposıon erwachsenen und
ausgestellten Arbeiten (30. 5.—4. 10. 1988) sınd in eiınem sorgfältig gedruckten Katalog dokumentiert:
Symposıon Weingarten. Bıldhauerklasse Brodwolf. Stuttgart: edition 1988. /1 DM 20,-. Der
Katalog ist hıer wenıger der Biıldhauerarbeiten anzuzeigen, die andernorts vermutlıch weni1gAutfsehen der ar Aufregung verursacht hätten WwIıe in Weıingarten. Hıer glaubte Inan eine Schändung des
heiligen Martinsberg, Sar Blasphemie, die nach dem Staatsanwalt rief, konstatieren mussen. S50 wırd der
Katalog ungewollt ZU)] Dokument des immer och angespannten Verhältnisses zwischen Kunst und
Relıgion bzw. Kırche. S0 lange sıch ın der Proviınz aufgeregt o1bt, wiırd uch weni1g nutzen, wWwenn
die deutschen Katholiken ıhr angeblich gutes Verhältnis Zur Moderne auf Katholikentagsausstellungen (wıe
Jüngst wıeder 1990 ın Berlın) ZuUur Schau stellen lassen. Heriıbert Hummel


